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Amtlicher Teil.
^r - 148.
. Der Herr preußische Staatskommissar für Volkscrnährung hat

Anordnung vom 27. Mai 1919 (R. 21. Bl. 6 . 162), betr.
v L’j CrnQi)!nepreis für den gemäß Erlaß vom 6. März v. Js . —

} 5?>1 — abzuliefernden Honig, wieder aufgehoben und be-
daß für den jetzt noch zur Ablieferung gelangenden

-umig nur der am 1. Januar d. Js . maßgebend gewesene Butter-
£ e-t3 »ezahit wird . Etwaige Härten , die sich bei Anwendung
M «r Bestimmung für solche Imker - ergeben würden, die ohne ihre
-syUtd nicht früher haben abliefern können, kann die Honigver-
sutiung -stelle beim preußischen Landesamt für Gemüse und Obst,
::?r >e betr. Fälle eingehend darzulcgen find, ausgleichcn. Im
. ,.A °n wird denjenigen Imkern , die ihre Ablieferungspflicht bos-
-PÜ-g versäumt haben, der Zuckerbezug für das laufende Jahr ge¬
irrt werden. . ,

Wiesbaden, den 29. März 1920.
Der Regierungspräsident.

Nr- Iso.
®crr> Bürogehilfen Ludwig Seibert find die Geschäfte des

>- ândeebeauUenstellvertreters für den Standesamtsbezirk Igstadt
-aerruflich übertragen worden.
^Wiesbaden , den 14. April 1920.

'^ r- St . 318. ' Der Landrat:

Nichtamtlicher Teil.

Tages-RrmtzschsW.
Zur französischen Besetzung des Maingaues.

Endgültig bcigclegt!
ein« i, Qris ' 14 . April . Millerand hatte nach der Kammsrsitzung
tz. Unterredung mit dein Vertreter des Reutcrfchen Bureaus,

ru  . cr flnrtc, daß der Streit zwischen den beiden Regierung«,̂ a»gu,tia bcioeleat lei. lind doll Lord Derbn leinen Platz in d>

in
en

W , ats " teilt mit, daß der Text der Erklärung , die Millcrand
m,r: ln, der französischen Kammer obgab, vorher dem englischen
i^ sistterium mitgeteilt worden fei, wie auch Bonar Law die Er-
., „ U'' gen, die er gestern im Unterbaust machte, nach Paris mitge-

habe. Das Blatt glaubt, daß kein weiterer Notenaustausch
^^ tattfinden iverde.

Mm arjs,  14 . SIpril. Freitag abend wird Ministerpräsident
imh, anb "ach San Remo abreistn . Ihn begleiten Marfchall Fach

lein Generalftabschef General Weyganü.

®ie Frage der Räumung Frankfurts und Darmskadts.
P er  Pariser Korrespondent des „Basier Nat .-Ztg ." bezeichnet
0as praklische Ergebnis der Mcinungsverfchiedenheilen uns
Meinung-oustausches zwischen England und ^Frankretch.̂ Mft

..silchrt und Darmftadt geräumt werden, ' ' i' “""iö.tl,— narfrri

9 uti tmciuuuy ,
-wischen England und Frankreich, dag

" int werden, sobald die deutschen
rcbiei verlassen hätten , also nicht

wenn oie deutsche Regierung sämtliche Truppen über-
sii aus dem Ruhrgebiet zurückgezogenhabe. Deutschland könne
- ere_ drei Monate Polizeitruppen im Ruhr

kungstruppen das
sann , wenn die '

r  vcm ymnrgetnet zuruagezogen vuv>.-.
,re  drei Monate Polizeitruppen im Ruhrgebiet stehen haben
lobaid diese Truppen wieder aus den „normalen Bestand re-

r^ rt seien, d. h. im Rahmen des Abkommens von 1916, wurden
^l ^anzosen auch di« Besetzung von Frankfurt und Darmstam
^5 rückgängig machen. ' ^
HM Gegenio'tz zu dieser Auffassung steht die der französisch»n

m!«, die erklärt, daß die Städte bis auf weiteres bestich bierven
n, wie aus nachstehender Meldung hervorgeht:
„Echo de Paris " meldet, daß die französische Regierung tu

kN militärischen Maßnahmen gegen Deutschland eine drewiE
^rheit der Kammer hinter sich habe. Die Oestentbchkeit winde
^ Zurücknahme der .Truppen aus Frankfurt a. M. dulden, s

-ge Deutschtand nicht den Versailler Vertrag erfüllt hat. — Der
^tpg meldet, die deutschen Hoffnungen <aus Entfeßung Frans-
ts  Nnden keine Erfüllung . Frankfurt n. M . bleibt bis am
>eres besetztes Gebiet.

Berlin . Bei der Beratung über den Staatsnerirag .betkeffen^
Reichs e i s e n b a h n c n erklärte Reichsflnanzmlmster Dr.

'tth . der erste Haushalt der Reichseiscnbahnen werde aüeidmg,
m die Milliarden gehenden Fehlbetrag

Asm aber bei Ablehnung des , Vertrages wurden dl
lckNtßr und Nachtragsetats der wetteifernden Lander im «3
• Personals noch größere Betrage erfordern.

mibch -ag  für 1919/20 bei der Reichsposi b ragt 8r0
h °nen Mark . Das Reichspostministerium ist der Ansicht, d I
ursprüngliche Absicht' auf Tariferhöhung , wie ste von- chwu >.

,J' en' cigcnUid) schon überholt sei und eine weiter h .
^ «reiien müsse. Bis jetzt ist eine Mrifvorlage dem Reicksra^

Zugcgangen, es ist aber nicht, ausgeschlossen- - j *« ,,lion
glich geplante Erhöhung des Tarifs mit der Te pH
aiftmaiperjammlung noch in der nächsten Tloche 5 0

^ Die Kredithllfe siir Mitteleuropa . . '
>t lltach einer Rentermeldung haben dw le, ^ .
jch.h Ehrten Derhaiidliingen zwischen alliierten u> - ,
eK ^ ,.uber die den mitteleuropäischen Staaten J t 9 (J ,
irm ^ nunmehr ein endgiitiges Stadium erreicht. mM̂ ie ,
un? Staaten , an die man herangetreten ,st, ha»-« ihr« Jiw

rb 2 Noch Mi diesem Monat - vermutlich am ^ 1.
l'ei,iio,^ uris eine Konferenz statifnden , an de . jj j,>, "Ukiei, Staaten tfm ianK Aaliens , der « chwe,z. P« 111•'

Schweden- und Norwegens teilnehmen werden m d
edu« -^ 1 und Beträge der von ,edem Staat zu gewayrenoen
Ht1? tzstgestellt wenden sollen. Die Kredite werden m Material,

e.urbeti 'ügen bestehen

Die Ausliesermtg der deukschen Handelsflolie.
In einer Note an die Reparationskommission wurde von der

deutschen Negierung daraus hingewresen, daß es nadj dem Frie-
densvcrtrag der Reparationskommrjsion zur Pflicht gemacht wor¬
den ist, auf die wivtschastlicho Lage Deutschlands bei ihren E:n-
fcheidungen Rücksicht zu nehmen, ' insbesondere nicht durch Er¬
zwingung der Frieüensbedingungen Deutschland soweit zu zer-
riiitten, daß seine Fähigkeit , den Wiedergutmachungsverpflichtungen
z,i genügen, in Frage gestellt wird . Das von der deutschen Regie¬
rung überreichte Memorandum schilderte in kurzen Linien die
wirtschaftliche Lage Deutschlands und zeigte, wie Deutschland ohne
Belastung eines bestimmten Schiffsraumes wirtschaftlich zusamisten-
brechen muß. Die Reparationskominission hielt das Memorandum
für so wichtig, daß sie dir deutsche Schiffahttskommission nach
Poris gebeten hat. um die Sache nochmals zu vertreteii.

Die deutsche Schiffahrtsdeiegatio » hat von der Reparativns-
kommiffion auf ihr Memorandum nunmehr eine Benachrichtigung
erhalten , in der es heißt: Wir be-eyren uns , Ihnen mitzuteilen,
daß nach eingehender Prüfung aller Einzelheiten der Angelegenheit
die Kommission zu dem Beschluß gelangt ist, daß nicht genügend
Gründe vorgebracht -wurden , um eine Abänderung der Bedingun¬
gen des Annex 3 in der von der deutschen Delegation geforderten
Art zu rechtfertigen. Die Reparationskommission fordert die
deutsche -Sckfifsahrtsdelegotion auf , unverzüglich die Uebertragung
des in Frage stehenden -Schiffsraumes gemäß den Direktiven der
Services maritimes in Angriff zu nehmen.

Die deutsche Regierung kann diese Entscheidung nicht still¬
schweigend hinnehmcii. Sie wird nunmehr einen bestimmt formu¬
lierten Antrag dahin stellen, wieviel Schiffsraum , welche Slrt
Schiffe und für welche Zeit die Rewarationskommiffion Deutsch¬
land überlassen möge.

Die Garuisonscage für die zukünfUge Anterbriugung der
Reichswehr

wird so gehandhabt werden, daß alle kleineren und mittleren Gar¬
nisonen der »Vorkriegszeit fast ausnahinslos eingehen und nur
größere Städte mit guten Eisenbahnverbindungen Reichswehr-
Garnisonoi -te werden, in der Reget Staate über 75 000 Einwoh¬
ner. Die Kasernen ' in den ehemaligen Garnisonorten sollen Wohn¬
zwecken dienlich gemacht werden. Zwei Drittel der allen Kasernen
werden entbehrlich. Da die Reichswehr als lang dienende Truppe
bequemer a !s das alte Heer untergebracht werden muß, so sind in
Zukunst für Reichswehr und Sicherheitswehr Kasernen zu belegen,
bi« etwa früher für 200 000 Mann ausreichten. Räume für
400 000 Mann sind demnach entbehrlich. Die -Lager der Truppen¬
übungsplätze kommen für zivile Zwecke weniger in Betracht.

Schwere Erkrankung der Kaiserin Auguste DMoria.
Dos Befinden der Kaiserin Auguste Viktoria, die bekanntlich

schon seit Jahren an Herzbeschwerden leidet, hat sich in der letzten
Zeit wieder in einer besonders besorgniserregenden Weise ver¬
schlimmert. Zu dem Herzleiden hat sich auch noch ein Nierenlei¬
den gesellt. Die Kaiserin hütet das Bett . Der Kronprinz ist auf
die Mitteilung der Verschlechterung des Zustandes seiner Mutter
von Wicringen nach Llmerongen gereist. Nähere Mitteilungen
sind in Berlin bisher nicht eingetrosfen; auch die in Potsdam
wohnenden Söhne des Kaiferpaarcs find über den Gesundheitszu¬
stand ihrer Mutter nicht genau unterrichtet.

Aus dem Dogliandc.
dz Dresden,  14 . April . Truppen unter der Führung des

Generals Schönfeld rückten am 14. 2lpril von Hof kommend im
Vogtland« ein und besetzten Klingenthal , Faikenstein und Plauen.
In verschiedenen Richttmgen wurden zahlreiche Streifen mit Last-
lraftwagen ausgeführt . Hierbei wurden Autos und Waffen er¬
beutet. Weitere Truppen sind in die -Gegend von Burgstädt und
jüdwesttich und ösüich von' -Chemnitz eingerückt. Das Stadtgebiet .
vvn Chemnitz ist nicht besetzt.

- dz P l a -u e n , 14. April . In Jägersgrün rückte heute eine
Fllegerautokolpnne ein, die die Verfolgung -der ln den umliegenden
Wäldö?m umherstreifenden Rotgardisten aufnahm . Es kam
zwischen den Truppen und Rotgardisten zu vereinzelten Schieße¬
reien, wobei einige Rotgardisten getötet und verwundet -wurden.
Bis mittags waren 72 Rotgardisten gefangen, darunter der -Füh¬
rer des Aktionsausschusses namens Fork . Unter den Gefangenen
befanden sichmrich zwei Russen. Alle Rotgardisten hatten bedeutende
Geldbeträge bei sich. Die Reichswehrtruppen erbeuteten außer¬
dem eilt Auto mit 200 Gewehren . Auch in Falkenstein ist heute
vormittag die Reichswehr eingerückt. Holz ist seit dem Vormittag
verschwunden. Er soll sich nach Gottesberg begeben haben. Die
Reichswehr verhaftete in -Falkenstein eine größere Anzahl Sparta¬
kisten, darunter zwei Vertraute des Holz.

dz Plauen,  14 . April. H-ö-lz verließ mit seinen Leuten
nachts Klingenthal plötzlich, nachdem er hi-e geforderte eine Million
von den festgenommenen -Geiseln erhalten hatte. Gegen 4 Uhr
morgens erschien .stolz und Genossen in Auerbach >. Vogtland in ü
'Autos, wo die Wagsninsasfen von der dortigen Polizei und Ein¬
wohnenvehr erkannt und fostg-ehatten wurden . Es entwickelte bH
eine Schießerei, bei der niemand verletzt wurde . Die Polizei hielt
vier Autos fest und -verhaftete zehn Insassen, während -stölz mit
den beiden anderen Autos -entkommen ist. In Plauen gibt es nichts
Neues. Die Stadt ist nstsig.

Kteine Miiieitungen.
mz Berlin , >14. April . Ein soeben allsgegebener Erlaß des

Ministers für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung besagt: Die i
Direktionen der Höheren Lehranstalten für die männliche Jugend \
sind anzuweisen, den Schülern den Beitritt zu den militärischen
Organisationen der Zeitfreiwilligenregimenter , Einwohnerwehren
tmd Ortswc-hrcn zu untersagen . Diejenigen Schüler , die bereits
derartigen Formationen angehören, haben nnverzüglich ihren

-Austritt zu erklären, bezw. um^ ihre Entlassung nachzusuchen.
dz Paris . Ein e h e m a l i g e.r K amm e r h er r d e s Z a r e n

Nikolaus,  Alexis Doznoboschin. ist am Montag morgen als er
von Berlin hier nniam . am Nordbahnboj verliastet « erden, ss.
j»U der Verbindungsmann zwischen zwei ruWchen Organisationen
,n Berlin und Paris gewesen sein und sü> die Wi»derausrichtung

- des Zarenreiches und für die Unterstützung der polnischen Republik
eingerreten sein. Der Derhastete beteuert seine Unschuld. Es scheint,
daß die Angelegenheit, die zu zahlreichen Haussuchungen geführt
hat, noch weitere Kreise ziehen wird . Doznoboschin war MIkKlied
der letzten russischen Duma.

dz Oppeln, 14. April . Infolge der durch die Erschießung des
Güterbahnhofoorstehers heroorgerufenen Zufammen-stößs Ät fran¬
zösischem Militär ist heute der verschärfte Belagerungszustand über
Oppeln verhängt worden.

Ans SindenhuW SnMsrvnse».
In der Fortführung feiner vom „Daily Telegraph " veröffent¬

lichten Erinnerungen verweist Hi-n-denburg nach Besprechung des
russischen Feldzuges darauf , daß Ende 1614 Deutschland damit
zwar zunächst gerettet, aber ein endgültiger Sieg noch nicht errun¬
gen war und daß hierzu eine Entscheidung aus wenigstens einer
Front herbeigeführt werden mußte. Die Gründe , weshalb der
Sieg bisher nicht errungen war , fei-en streitig und würden es stets
bleiben. Tatsache sei, daß die Heeresleitung sich veranlaßt gesehen
habe, vorzeitig starke Kröst-r vom Westen nach dem Osten zu ziehen,
wo sie, eine schnelle Entscheidung suchte. Es müsse unentschieden
bleiben, ob man eine übertriebene Vorstellung von den bisher im
Westen erzielten Erfolgen gehabt habe. Jedenfalls seien halbe
Matzreg-rln das Ergebnis gewesen, ein Ziel sei prcisgegeb-en, das
andere nicht erreicht worden. Für dis Marncschlacht seien folgende
Tatsachen verhängnisvoll gewesen? Die Abschwächung des ur¬
sprünglichen Plans , -cintn starken rechten Flügel zu entfalten. In¬
folge mißverständlichen Vorgehens von Unterführern habe der linke
Flügel , de-r zu stark gewesen sei, festgehalten werden können. Man
sei in Unkenntnis der von dem stark befestigten großen Pariser
Bahnnetz -drohenden Gefahr gewesen. Die Bewegung der Arme«
sei vom Oberkommando nicht genügend kontrolliert worden.
Schließlich hätten gewisse Unterkommandos im kritischen Augen¬
blick eine an sich nicht ungünstig« Lage nicht scharf genug erfaßt.
Jedoch habe dieser Fehlschlag der ersten Operationen im Westen die
Weiterführung des Krieges durchaus nicht aussichtslos gemacht.
Wenn er davon nicht überzeugt gewesen wäre , fügt der Marschall
hinzu, würde er nicht gezögert -haben, selbst dem Obersten Kriegs¬
herrn die entsprechenden Vorstellungen zu machen. Osten oder
Westen, davon habe nunmehr die Entscheidung äbg-ehängi. Hinden-
burg faßt sein« Auffassung darüber folgendermaßen zusammen:
Dom allgemeinen Standpunkt war die westliche Entscheidung die
überlieferte, gewissermaßen nationale gewesen. Das Empfinden
des Volks war -für  die Entscheidung im Westen. ^ Das war «in
bedeutsamer moralischer Faktor . Auch nach seiner Meinung sei di«
westliche Entscheidung di« ultima ratio gewesen, aber sie habe nur
über ein niedergeworfenes Rußland hinweg erreicht werden kön¬
nen. Die Niederwerfung Rußlands sei aber erst zwei Jahr«
später möglich g«welen. Da sei es zu spät gewesen, weil die übri¬
gen Feinde dann schon zu stark gewesen seien. So wurde denn
1916 der Kampf an der Ostfront mit größter Energie yiieder aus¬
genommen. Aber der Hauptkampf spi-elte sich in den Karpathen
ah. Die dortige kritische Lage habe selbst seinen Stabschef auf
eine Zeitlanq dorthin geführt. Den wirklichen Grund , der in die¬
sem Augenblick zu seiner Trennung von Ludcndarff führte , hat der
Marschäll, wie er schreibt, nie erfahren . Auf seine Bitte habe der
.Kaiser -den betreffende!! Befehl zurückgezogen, und nach kurzer
Zeit sei Ludendorff zurückgekehrt, mit ' nöch ernsterer Auffassung
von der Lage bei den österreichisch-slawischen Verbänden. Im
Hinblick auf die sortschreit«nde Zersetzung des österreichisch-unga¬
rischen Heeres und di« Bedrohung durch Italien hat sich Hinden-
burg der Auffassung Conrads angeschlossen, daß eine Entscheidung
auf dem östlichen Kriegsschauplatz gesucht werden müsse. Dann
kam die Wintetschlacht in Masuren.

In seinen ttz-innerungen ermähnt Hindenburg auch den Reichs¬
kanzler v. Bethmann -Hollweg. mit dem er anlößlich der Besuche
des Kanzlers in Posen und Lätzen 1916 in engere Berührung trat.
Er sagt, zu jenex Zeit seien sie beide in den militärischen Fragen
völlig einig gewesen. Jedes Wort des Kanzlers habe sein tiefev
Verantwortlichkeitsgefühl erkennen lassen. Indessen habe Beth-
mann bei der Beurteilung der militärischen Lage zu groß« Aengst-
lichkeit und deshalb zu wenig Vertrauen gezeigt. Ueber Tirpitz,
mit dem -er damals ebenfalls längere Zusammenkünfte batte, sagt
Hindenburg, cs fei für Len Großadmiral eine schwere Sorge ge¬
wesen, daß die Waffe, die er während der besten Jahr « seines
Lebens geschmiedet hatte, im Kriege in den Heimathäfen einge-
schlossen war . Nach Hindenburgs Meinung würde dis große Be¬
sorgnis der Engländer wegen .eines deutschen Einfalls ein aktives
Vorgehen unsrer Flotte selbst unter großen Verlusten gerechtfertigt
buben. Solch «>ne Berwenduuo unsrer Flotte würde starke eng-
lische Kräfte in England aebunden und den Druck aus unser Land-
Heer gemindert -haben. Eine Macht, die man Kriege nicht einzu¬
setzen wagte, -würde auch bei Verhandiungen von geringem Wert
gewesen sein. Die Llnsicht des Großadmirals , daß die U-Boatwaffe
zu spät eingesetzt und zur Unrechten Zeit zurückgezogen worden sei,
vermochte die .Haltung, die Hindenburg zu dieser Frage später ein¬
nahm, nicht zu beeinflussen. Etwa anderthalb Jahr « vergingen,
bevor die Entscheidung an uns herantrak. In dieser Periode hatte
sich einerseits die mtlitärifche Lage zu unfern Ungunsten gewandelt,
während sich die Leistungsfähigkeit unsrer Flotte im Untrrseekamps
mehr als verdoppelt hatte.

Neue Pulschgefahr?
Zu den Anzeichen eines neuen  P u t s che s im Sinne

Kapp-Lütiwitz wird dem Berliner .Korrespondenten der „Köln.
Ztg ." aus Kreisen der Rcichsrogierung mitgeteilt, daß tatsächlich die
ernste und ungeklärte Lage in Pommern, sehr bedenklich sei.
Weitere Verwickelungen seien nicht ausgeschlossenund die Vorbe¬
reitungen ftir den Pnllchversuch seien noch Ingge nicht beseitigt. Die
Reichsregierung fei gezwungen, diesen Vorgängen die ernsteste Auf¬
merksamkeit zuzuwenden.

Sichrrungsmaßnahmen in Berlin.
- Berlin.  Obgleich von Regier,,ngsseite angenommen wird,

dag diejenigen Kreise, in denen Putschqetüste bestehen, das Wnhn-
stnnige ihres Vorhabens noch zur rechten Zeit erkennen werden
werben dach vorsichtshalber die Zugänge zum Regierunasvier el
durch Mitglieder der grünen Polizei gesichert. Außerdem wurden
16  schwere Tank, . ZQ Panzerantomal .il->,> und eine MasckinÄ,^
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wehrabieilung mit 8P fdjmcms Mnschliteitgewehren nach UJerüit
beordert . Die Stadt zeigt das gewöhnliche Aussehen , von irgend¬
welchen Unruhen ist nichts zu verspüren.

Berlin,  15 . April . Wenn man die Iieiitigen Bexliuer
Blätter liest, muß nian „zu dein Ergebnis rammen , daß wir ent¬
weder sehr nervös geworden find , oder daß in der Tat die Gerüchte
von neuen bevorstehenden Putschversuchen eine Sache sind, mit der
sich die Oessentlichkeit ' allen Ernstes beschäftigen muß . Für die
zweite Möglichkeit spricht der Umstand , daß die Deutsche Volks-
pcrrtci es für angebracht gehalten hat , mit einer Kundgebung an
die Oeffenrüchkeit zu treten , in der sie vor allen neuen Putschver-
,suchen. warnt . In militärischen Kreisen werden allerdings die Mit¬
teilungen über Bewegungen der Putschisten in Pommern 'und
Schlesien als . stark übertrieben bezeichnet . Immerhin darf es als'
beruhigend angesehen werden , daß die Regierung nach wieder¬
holten Aersicherungen den Brandherden , von -denen aus möglicher¬
weise das Deutsche Reich aufs nette .angrzündet,werden kann , ein
wachsames Auge zuwendet . (K. B .)

Wo ist Lapp ? Das „Leipziger Tageblatt " berichtet im Zu¬
sammenhang mit den Meldungen über einen bevorstehenden neuen
Militärputsch , daß, , soviel , bekannt sei, Kapp nicht ins Ausland ge-
flüchtet sei, sondern sich au ? sein Gut zurückgezogen habe , das noch
auf Reichsgebiet , aber nahe der polnischen Grenze liegt.

Aus dcrn Industriegebiet.
. L a n g e n b e r g. Eine der Räuberbanden , die sich aus An-

qehörigen der Rötet , Armee gebildet haben , suchte, die Umgebung
unserer Stadt heim und erpreßte auf Bauernhöfen -unter Be¬
drohung mit der Waffe Geld , Wertsachen uim . Der Polizei gelang
es . drei Mitgiieder der Bands zu verhaften.

Wülfrath.  Auf WAfrather Gebiet kannten 18 ehemalige
Rotgardisten festgenommen werden , die die Bewohner gebrand-
fchatzt hatten . Es wurde -bei ihnen ein Geldbetrag von 71 000 M.
vorgefunden , den sic von einem . Bauer erpreßt hatten . Das Geld
wurde dem Geschädigten zurückerstattet.

den frauMischcn und deutschen Uehürven nvrge .nommeiie ttiuei-
suchung ist einwandfrei festgestellt wv ',de )i, daß die Zahl der Opfer
der Vorfälle vom 7. April , wie sie durch die Agentur des Wolffbüros
lind des „Generalanzeiger " verbreitet wurde , ungenciu ist. Die
Zahl der Opfer - beträgt sechs Tote , dnrttnter vier Erschaffene und
zwei ihren Wunden Erlegene , und 22 Verwundete.

— Der 82jährige Fuhrmann Anton Kröckel, imbcstritten
Frankfurts Eirwrerherkönig , ist der Kriminalpolizei ina \ tvieder
ins Garn gegangen . Diesmal stahl er aus einem Teppi .-bgeschäft
in der GuUemstraße für 100 000 Mark Teppiche und verbarg die
Ware in einem unterirdischen Geheimgelaß einer Autohalle der
Augsburger Straße . Den Eingang zu demj Verließ verdeckte er
mit Gerümpel und einem abmontierten Auto . Doch kam die Poli¬
zei dahinter , holte die Teppiche .aus der Tiefe und den Kröckel aus
dem Bett.

— Aus dem Mainzer Provinzialarrefthaus entsprang kürzlich
der Einbrecher Blumentritt . Kaum in Freiheit , verübte er in
Frankfurt sofort wieder zahlreiche schwere Einbrüche , die ihm so
viel einbrnchte », daß er im „Frankfurter Hof " Wohnung nehmen

' konme . Leider mar aber Herr Blumentritt feinen Mithelfer»
gegenüber kein Gentleman,t denn bei der Teilung einer Diebes-
b-ute betrog er feine .Spießgesellen um 25 000 Mark . Montag
abend wurde , er bei einem Einbruch in der -Gutleutstraße , den er
auf eigene Faust ausführte , von der Polizei auf frischer Tat über-
rascht und verhaftet.

Mörfelden . Die Frankfurter Eisenbahltkriminalpotize 'i ver¬
haftete am Dienstag nicht weniger als 18 hiesige Einwohner , die
feit Monaten auf den Eisenbahnstationen Walldorf und Mitteldick
Güterwagen systematisch ihres Inhalts beraubt Hanen . Die Waren
wurden von der B.ande nach Frankfurt a . M . in eine -Wirtschaft
geschafft und hier an Hehler um teures Geld weiter verschachert.
In der Wirtschaft fand die Polizei noch beträchtliche Bestände ge¬
raubter Anzüge , Stiefel und Lebensmittel vor.

Berlin . Der frühere hochverdiente Eisenbahnminister v. Brci-
lcnbach vollendet am 16. April fein 70. Lebensjahr . Auf dem
Posten des preußischen Cisenbahnmintsters hat er volle 12 Jahre
gestanden.

Berlin . Nach einer Mitteilung des Kultusministers sind als
Minister für die Angelegenheiten der evangelischen Kirche
neben Oeser  die neuen preußischen Minister Fi sch deck und
S e o e r i n g ernannt worden.

Hvchheim c . 311. Auf die im heutigen Anzeigenteile veröffent¬
lichte Bekannlmqchung der Allgemeinen Oriskratzkenkasse Hochheim
a . Main fei im Interesse aller Mitglieder hmgewiesen.

-' Der Lohnabzug bei der  6 i n f o tu m e n (t e u e r.
Auf Grund des Gesetzes - zur Durchführung des Einkommensteuer¬
gesetzes vom 31. März 1920 wird der Tag des Jnkraft-
t r e t e n s 'der Paragraphen 45 bis 32 des Einkommensteuerge¬
setzes (betr . den Abzug von 10 v. H. beider Lohnbezah-
.! u n g durch den Arbeitgeber)  vom Reichsminister der
Finanzen demnö.chst bekanntgegeben . Erft mit dem Jntrafttrcien
der genannten Bestimmungen beginnt der Lohnabzug , auf bereits
erfolgte Lohn - und Gehaltszahlungen erstreckt sich der Abzqg nicht.

; Jetzt kommt die Zeit , in der die Kartoffel - Vorräte
im Keller aus die Neige gehen . Da ist es notwendig , dafür zu
sorge », daß keine einzige umkomnit . Zu diesem Zwecke ist es not¬
wendig , die Kartoffeln auszulesen und die faulenden ctuszuinerzen,
damit sie nicht auch gesunde anstecken. Daß man jetzt das frische
Gemüse möglichst dazu heranziehen muh , um den Karlosfelvorrat
zu strecken, braucht man einer vorsorglichen Hatisfrau eigentlich
nicht erst zu sagen.

dz Die Martoalutä.  Aus Mainz , 15. April , wird ge-
meldel : Der vorgestern eingetretene und bei dem zum Teil sprung¬
haften Aufstieg der Marloalula in den vorvcrgangenen Tagen vor-
ausgesehene Rückschlag ist augenscheinlich auf Baissespekulation zu-
rückzuiühren . Bon der Pariser Börse aus nahm am Dienstag der
Rückschlag in der Entwertung der Mark seinen Anfang , die Pariser
Börse notierte an diesem Tage noch im Borveriehr die Mark  mit
85J4  Centimes , Me Schlußnotierung ergab jedoch einen Rückschlag
auf 3011 , der sich am Mittwoch sorisetzt« und die Mark auf 25 L-
Centimes zuruckwarf.  Die neutralen Börsen reagierten an¬
fänglich aus diesen Szenenwechsel nur in jehr geringem Maße . Die
Schweiz hatte am Dienstag ' sogar noch eine geringe Höherbewer-
tung der Mark zu verzeichnen . Als aber um Mittwoch der Rück¬
gang der Mark sich an der Pariser Börse sortetzie , folgten auch
die neutralen Börsen - In Zürich ging die deutsche Valuta von
10 )4 aus 0, in Amsterdam von 5,-721 - auf 4,42 'A und in Stockholm
von 9 auf 7 ;'4 zurück . Im Läufe des heutigen Tages trat aber
wieder ein Umschwung ein . In Stockholm erreichte heute die
Mark wieder 9, in Zürich stieg sie wieder etwas an , auf 9,35,
Anrsterdam zeigte zunächst Stillstand und später eine allerdings -
ganz geringfügige Erholung , in Paris aber , wo die Baissespeku¬
lation hauptsächlich , gewirkt kzo.tie , stieg die Bewertung der Mark
wieder : sie notierte zum Bürsenbeginn wieder 27 (gegen 251 - am
Mittwoch bei Lörsen 'chluh ) und setzte ' die Steigerung bis zum
Schluß auf 28 Centimes fort . Damit ist zwar der bar wenigen
Tagen - erzielte Aufschwung bei weiteni noch nicht eingeholt , aber
die kurze Dauer dos Rückschlages und die gleich darauf wieder ent¬
setzende Aufwärtsbewegung trotz des Wirkens der Baissespeku¬
lation beweist doch, welches Vertrauen das Ausland trotz der
schwierigen Lage im Reich der deutschen Währung bemüht . Jn-

.folge des neubeginnendet ! und hoffentlich anhaltenden Aufstiegs
der Mark im Äuslande konnten heute an den deutschen Märkten
ausländische Devisen ^ wieder etwas ermäßigt werden.

Wiesbaden . Festgenommen wurde hier ein Mann aus Vogel,
welcher längere Zeit hindurch hiesige Gasthausbcsitzer in der Art
geschädigt ha !, daß er sich dort einlogierte und beim Weggehen die
Bettwäsche mit sich gehen hieß.

wc 2 junge Burschen haben sich dieser Tage einer Frau ange-
botcn . ihr Gepäck voin Hauptbahnhos nach der Wohnung zu tragen.
Das Anerbieten wurde auch angenommen , unterwegs aber stahlen
sie von dem Gepäck eine Handtasche mit 700 Mark . Die Burschen
sind inzwischen van unserer Kriminalpolizei festgenommen worden.
— Weiter festgenommen wurden 3 junge Leute , welche dieser Tage
an der Dotzheimerstraßc in seinen Keller einbrachen und dabei
Lebensmittel im Werte von 2080 Mark gestohlen haben . — Am
9 ds . Mts . wurde auf dem Gelände zwischen Augusta Viktoria - und
Rh . instraße ein Bünde ! Damenwäsche gefunden . — Vor etwa 14
Tagen sind in ''Frankfurt 2 Kisten Corned beef und xlwa 30 Mund
Zucker beschlagnahmt worden . — Festgenommen wurde eiir Bäcker,
welcher in einem Hause an der Bergstraße eine von einem Dienst-
Mädchen bewohnte Mansarde fast vollständig ausgeräumt und ins¬
besondere Wäsch« und Dchmuckgegenstände gestohlen hatte.

-fc ErbenWm . Die schwarze Maske ! 'In dem Geschäftslokal
der Frau Beer dahier fand man morgens ein Plakat , auf dem die
Worte standen : - „Anzeige wird mit dem Tode bestraft . .-Schwarze
Maske !" Diebe , die das Lokal ausgeplündert , vor -allem Zigarren,
Zigaretten , Kleidungsstücke non bsdeutendein Wert gestohlen hat¬
ten , haben das Plakat zurück-gelassen.

' Ipsladk . Anstelle unseres krankhcii -shcttber beurlaubten Herrn
Bürgermeisters Klcinichmidt ist' Herr Seibert vom Landratsamt
Wiesbaden beauftragt worden , die Geschäfte des" hiesigen Bürger¬
meisters zu versehen.

dz Iraflkfurt , 14. April . 'Ein Bataillon belgischer
Soldaten  traf gegen vier Uhr _ zur D e x st ä rkung der
französischen Truppen  im hiesige « Güterbghnhofü ein . Es
wurde unter Entfaltung reichen militärischen Gepränges von der
gesamten französischen Garnison , die auch Spalier in den Durch-
zügssträßen vom Güterbahnbofe bis zum Opcrnplatze bildete , emv-
fangen . Rach der ' Begrüßung durch die hier anwesenden französt-
ichen Generäle wurden die Belgier nach ihrer Kommandantur im
Jmpcrialhotel geleitet . Im Slnschluß an den Empfang fand eine
Parade der Belgier und Franzosen auf dem Opernplatz statt.

dz Dr >- kommandierende französische Genera ! bat die BeröffenI - ,
llchüng falpFNder Notiz wngcordaet : Durch eltie gemeinsame von -

Die Pcrpierpreise . .sicherem Vernehmen nach finden in dem
hierfür in Betracht kommenden Ausschuß der Nationalversamm¬
lung in der allernächsten Zeit wettere Beratungen über Maßnah¬
men jjur Senkung der Preise für Zeitungsdruckpapier statt . Den
Mitgliedern des Ausschusses ist die mehr als ernste Lage des größ¬
ten Teiles der deutschen Tageszeitungen bekannt , und sie werden
sich klar darüber sein , welche Folgen gerade im gegenwärtigen
Augenblick und in der nächsten Zeit für das gesamte deutsche Wirt¬
schaftsleben und damit ftir das deutsche Volk überhaupt auf dem
Spicle stehen , wenn die Zeitungen nicht mehr in der Lage sind,
ihre Aufgaben zu erfüllen ; denn allein hierum dreht es sich bei den
Maßnahmen , nicht etwa um die wirtschaftliche Existenz des einen
oder anderen Zettungsvertegers ^ Zu den Mitgliedern des Aus¬
schusses der Nationalversammlung haben wir das Vertrauen , daß
sie das von ihnen als notwendig Erkannte durchzujetzen wissen
werden . / v

Wozu der Deulsche Geld hat . Otto Reuter , ein Komiker , der
bisher -schon dje höchsten Gagen cqn Varietee bezog — seine jüngst
veröffentlichte Gage von 3014)0 Mark am „Wintergarten " in Ber¬
lin erregte allgemeines Aufsehen — hat nun seinen eigenen Rekord
geschlagen . Er ist für eine monatliche Gage von 50 000 Mark an
ciu Varieteetheater in Köln verpflichtet worden . Ein anderes
Engagement in Hannover bringt ihm „nur " 45Ö00 Mark im
Monat ein . — Wo bleibt da die Vernunft?

Frühling in der „ 2iadt der Düfte " . G„rafss , das alte ver¬
schlafene Städtchen an der Riviera , das als Hauptmittelpunkt der
Parfüminduftrie den Namen der „Stadt der Düfte " erhalten !)at,
ist in diesem Frühjahr in einen sv verschwenderisch üppigen Blüten-
flor getaucht , daß es von Blumen , Farben und Düften fast be¬
graben ist. Aus der eleganten Rachbarstadt Cannes kommen zahl¬
reiche Besucher , um die Wunder des Frühlings hier zu genießen,
und die 80 Parfümfabriken , die ' den einzigen Industriezweig des
Ortes bilden , Derden bald mit Rohstoff reich versehen,fein . Die
Blumenernte ist in vollem Gang , und eine Porstellttng von der
nngelieuren Zahl der Blüten, ' chie man hier erntet , gibt die Tat¬
sache, daß -das Gewicht der Blumen nicht nach Hpndertett , sondern
nach Millionen von Psitnd gemessen wird . , Bon den Fabriken wer¬
den alljährlich zwischen 5 und 0 Millionen ' Orangeblüten , 1 750 000
Psd . Jasmin , 3 )4 Millionen Psd . Rosen und etwa eine Mjllion
Psd -. Veilchen destilliert . Alle diese blühenden und düsenden Mas¬
sen stammen allein aus der Umgegend von ßlrasse , diesem Märchen¬
paradies der Blznnen , das wirklich hen Namen der „Stadt der
Düfte " verdient . Eine andere blühende Jndtistrie , die mit der
Parfiimerzeuglmg in Zusatnmenhang steht, ist die Derarbeitung
von Blüten zu Süßigkeiten . Rosenblätter und Veilchen werden
hauptsächlich dazu verwendet , und zwar werden diese Konfitüren
hergestellt , indem man die Blumen in kochenden Syrup taucht.

keine Dampscraugslüge mehr ? ITA schreibt aus K ö l n : In
wetteren Kreisen der Oefsentlichkeit zeigt sich eine wachsende Er¬
regung , die durch die Gerüchte entstanden ist. daß diePersoncn-
R h e i n d a m p f s ch i f f a h r t in diesem Jahre nicht a u f g e >,
nomin  e n werden könnte , weil den beteiligten (Aesellschasten die
ersordertiche Kohlenmenge nicht,zur Berfügung gestellt werden soll.
Die Erbitterung der Großstädter wird umso größar werden , -als.
ihnen durch die Erhöhung der Fahrpreise auf den Ei -'enbahnen wie
auch aus der Rhcinuferbahn der Weg ins Freie völlig versperrt ist.
Die Benutzung der Rhei -nuferbahn z. B . zu Sonntaosausflügen ist
ja ftir den weitaus größten Tel ! der Bevölternng unmöglich und
eigentlich fetzt ein Vorrecht der am Konjnnkturgervitm Beteiligten
gewurden . Hunderrtnuiende in den Großstädten hjrhen ihre Hoff¬
nungen auf die Rheinische Dampfschissnhrts -GeseÜschaft gesetzt, die
nun durch den Spruch der Behörden kurzerhand ausgeschattet
werden soll . Man darf wohl von den Vertretern des Volkes er¬
warten , daß sie hier mit Nachdruck nach hem Rechten sehen.

keblen ; . Für die Speisung unterernährter Kinder m Kob¬
lenz durch die Amerikaner kommen ungefähr 3000 Kinder im Aller
von 4— 12 Jahren in Betracht . Von Hamburg aus sind 15 Tonnen
Lebensmittel nach hier umerwegs . An sechs Tagen der Woche
wird den Kindern ein gutes Essen verabreicht . Sic werden vorher
ärztlich untersucht , ob sie es wegen Unterernährung nötig haben.
Danach werden Karten ftir einen Monat ausgestellt . In der
Hauptsache bestehen die Lebensmittel aus Kakao , Milch , Reis,
Mehl , Erbsen , Bohnen und Zucker.

Soziale Arkrtt als grauestenif.
D r . B e r t a S ach s.

Zu den michtjasten Wiederaufbauarbeiten , im Innern gehört
die Erneuerung unserer durch den korperiichen , seelischen und wirt - ;
schastlichen Zusammenbruch zerrütteten Votkskraft . Dem dient die
Ausgestaltung der Fürsorge in Etgdt und Land . Schon heute zieht
sich über ganz Deutschland ein Netz von Kroisfürsorgestellen , wo
vorzugsweise an der durch Ueberarbeit , Unterernährung und Eeu - '
chen geschwächten und gefährdeten Bolksge ' ttndheit gearbeitet wird.
Wohlfahrtsämter find im Entstehen begriffen , wo Rat und Hilfe
denen gegeben wird , die die Grundlage ihrer wirtschaftlichen Exi¬
stenz verloreti haben ; Fürsorge für Krieger -Witwen und --Waisen,
Kriegsbeschädigte und Erwerbsbcschräntrc ist hier einbegriffen.
In kürzester Zett wird ein Reichsjugendgesetz verabschiedek werden,
durch das bie  Fürsorge für die Jugend , deren Daseinsbedingnngen
während des Krieges und in der Zeit der Verwirrung aller Be¬
griffe von Recht und Sitte fo ungiinftig als nur möglich waren,
namentlich die Fürsorge für die sittlich gefährdete Jugend ausge¬
staltet werden soll.

Diese umfassenden Llufgaben können nur durchgeführt werden,
wenn Fraueir mit Liebe zu ihrein Volk mit starkem Trieb zum
Helsen und mit klarem Verständnis für die Wirklichkeit hier ' Mit¬
arbeiten . Es werden die geschaffenen und zu schaffenden Einrich-
tnngen erst lebendig dadurch , daß die Frau als Fcuniliepfiirsorgcrin
die -hitfsbediirftigen ' Menschen , insbesondere die Mütter in die Be¬
ratungsstunde tust und in ihrem Heim besucht. Schon in vergan¬
genen Jahrhunderten war cs die nächste und schönst« Ausgabe der
Frau , wenn sie ihren häuslichen Kreis verließ , die Schwachen und
Kranien zu trösten und zu stützeir Was sie früher als freiwillige
Einzelarbeit tot , das obliegt ihr in der Gegenwart als Glied der
mzinlem Organisation des Staates , der Gemeinde und der Vereine.

Der Berits der Fürsokgerin , Wühlsahrtspflegeriit oder ' Sozial *

beamlkn und wie itumer diese Tatiglen gcnnntu werden tut;», ist
der jüngste unter den Frauenberufen . Er ist darum i» weiten
Kreisen der Bevölkerung , insbesondere in jener , die dem groß-
städt 'schen Lehen fernsteht noch röcht wenig bekannt . Herausge¬
wachsen ist er^cius der ehrenain 'tiiche'n , Tätigkeit der Frau . Je mehr
aber die Für ' orgenrdeit von der Wissenschaft durchleuchtet wurde,
je vielgestaltiger die . sozialpoUtifchp Gesetzgebung wurde , und .je
niehr man von der Einzelnrbeit zu der Lösung der Massenprobtemc
überging , desto schwieriger und komplizierter wurde diese Arbeit,
desto weniger konnte es genügen , daß lediglich das natürliche Ver¬
ständnis für diese Arbeit und das gute Herz der Frau sprach . Es
gehören dazu heute grundlegende Kenntnisse der tÄesundheitslehrc,
Pädagogik und Volkswirtschaft , das genaue Verständnis der ge¬
setzlichen Vestimm -ungen aus dem Gebiete der Sozialpolittk und
Fürsorgebcherrchung , der Technik der einzelnen Zweige der Für¬
sorge , insbesondere die Kunst der Menschenbchandlung , die wohl
in erster Linie eine Sache der Begabung ist, die aber durch Sicher¬
heit des Wissens und Könnens gestützt werden muß : und für di«
Fürsorge aus deni Lande und in den kleinen und mittleren Städten
sind Frauen , die die besonderen Verhältnisse des /Landlebens und
die Eigenart der heimischen Bevölkerung von Jugend auf kennen,
jenen vorzpzieheßt , die in der Großstadt ausgewachsen sind.

Der Berns kan, , seiner Natur êntsprechend nicht vvn jungen
Mädchen ansgeübt werden ; reife , iebenserfahrcnc Frauen sind lwzu
notwendig . Die Vorbildung ftir den Beruf beginnt daher erst im
Alter von 20 Jahren . Lebenserfahrung aber gibt die Ausbildung
in der Ki-ankcnpftegc und die,praktische Arbeit in der Fürsorge;
beide sind neben der Einführung in die Theorie Bestandteile der
sozialen Franenbildung . Die Llusbildung wird in besonderen Be-
rnssschulen , sozialen Fraticnschnlen oder Wohlsahrtsschnlen ver¬
mittelt , von denen eine große Anzahl in Deutschland bestehen.
Bon den preußischen seien hier genannt : die sozialen FraueiLchulen
zu Berlin , Hannover , Münster , Köln , Aachen . In der Provinz
lhessen-Nassau gibt es eine Ausbildungsstütre , das „Frauenseminar
ftir soziale Berufsarbeit " zu Franksurt a. M.

Es hat wie alle ausgebauten sozialen Frauenschulen eineir
zweijährigen Sl-usbildungslehrgang , dem eine einjährige Arbeit in
der Kranken - und Sänglingspflege vorausgeht . Die Anstatt gehört
zu den staatlich anerkannten Wohlfahrt -Zchulen und es finden an
ihr unter Leitung der Regierung in Cassel regelmäßig staatliche
Prüfungen statt . Da der soziale Berns zuerst nur von Menschen
ausgeübt wurde , die dabei ledigsich einem inneren Bedürfnis folg¬
ten , ohne an ihn Anspruch auf Erwerb stellen zu müssen , so war
die soziale Arbeit zunächst gering entlohnt ; dieser Anfangszitstand
ist Ixeute überwunden , sodaß auch , der soziale Berur Lebensunter¬
halt geben kann . So schön der erste Zustand war , so notwendigI war die Entwicklung zum Erwerbsbcrus,weil die Füriorge die
tüchtigen 5lräste aus allen Schichten der Bevölkerung -braucht , und
weil auch die Töchter aus den früher tvohlbabenden Ständen von
Jahr zu J .ihr mehr auf die bezahlte Berufsarbeit angewiesen sind.
Die wirtschaftlichen Verhältnisse liegen heute ftir jeden, der sie mit
offenem Blick betrachtet so, daß jedes Mädchen .an die Schaffung
einer wirtschaftlich selbständigen Lebensstellung denken muß ; dazu
kommt , daß hgute die Arbeitspflicht nicht blaß für den Arbeiter,
sondern auch fjir jede Frgu besteht . Fehlt ihr in der Familie ein
sie ausbildender Tätigkeitskivis , so muß sie daran denken , durch

j gründliche Ausbildung in einem Berufszwcige ihre Kraft in den
Dienst der LMgemeinheii zu stellen . Der soziale Beruf erfordert
aber gerade iene Eigenschaften , die wir an der Frau und Mutter
besonders schätzen: hingcbende Liebe , das Bedürfnis zu helfen , Ein¬
fühlung in fremde Schicksale und Arbeit unter Einsatz der Persön¬
lichkeit.

Buntes Allerlei.
Bonn . Die Stadthalle ist von der Besatzung freigegeden . Es

ist beabsichtigt , den Wirffchastsbetrieb in beschränktem ' llnffange
wieder aufzunehmcn.

. dl Königsberg . Die Zahl der in Rothenstein geborgenen
Leichen ist auf 135 gestiegen . Es .soll dtrrauf eingewirkt werden,
das; Reich und Staat der Bürgerschaft den enfftcrndenen Schaden
voll ersetzen und daß die noch in der Nähe bösindlichen Munitions¬
lager sofort geräumt werden . Den Opfern des Unglückes soll ein
gemeinsaines Grab auf dem Gemeindeftiedhof bereitet tverden.

Neueste Nachrichien.
dz Berlin , 15. April . Im Haushaltsausschuß der National-

vcrsmnmlung erklärte Reichesinanzminifter Wirlh , die nrspning-
liche Hoffnung , das Defizit der Eisenbahnen  werde sich
auf sieben Milliarden beschränken können , könne nicht aufrechter-
haltctt werden . Es sei mit einem Defizit von 12 Milliarden
zu rechnen.

dz -Breslau , 15. April . Die „Schlesische Zeitung " teilt .mii:
Als Urheber der Bluttat an dem Güterbahnhossvorsteher Placek
in Oppeln wurde der Alpenjäger Jules Pasenti verhaftet . Das
Kriegsgericht ist am Dienstag zusamnicngctreien , um über den
Fall zu. verhandeln . Pasenti ist Italiener , steht aber in .französi
schein Militärdienst . Als Grund der Tat gibt er an , daß feine
Eltern in Frankreich vvn den Deuffchen erschossen wordei ; seien.
Dafür habe er Rache genommen.

Line ktlgstisikalion.
dz xP e r l i n , 15. April . Die Meldung über die Ver¬

haftung  des Generals Lüttmitz und des Majors Bischof , sowie
die Aufhebung eines Propagandabüros der Baltikumtruppen in
Stolpmünde scheint auf einer Mystifikation  zu beruhen.

dz Berlin . , 15 . April , lieber bic Verhaftung des Gsnörabi
Lüttmitz und des Majors Bischof ist bis zur Stunde an zusttindiget
Stelle noch nichts bekannt . Soweit festgestellt iperden konnte,
wurde die ausgegebene Meldung über die Verhaftung dem Wolff-
büro von unbekannter Seite unter Mißbrauch des Namens eines
Angestellten der Prcsseabtcilung der Reichsrcgierung übermittelt.

Das Wolffbüro hat ivegen des Vorfalles «ine gerichtliche
Ilnterfuchnng beantragt »nd alle Maßregeln ergriffen , die geeigncl
sind, die Feststellung des Urhebers der Mystifikation zu ermöglichen

Aus dem Dogllande.
dz Plauen,  15 . April . Von .Jägersgrün wurden -gestern

abend .120 Rotgardisten in zwei Eisenbahnwagen und -ein 'Eisen¬
bahnwagen mit Gewehren nach Oelsnitz obtransportiert.

d ) L e ! p .z i g , 15 . April . In einem amtlichen Bericht .aus dem
Vogtlande heißt es : . Bet dem gestern gemeldeten Zufanwtenstoß '
mit der Bande Hölz hat die Truppe keine Verluste gehabt . M
Zahl der hierbei genmchlen Gcsangencn hat sich auf 100 erhölst-
Erbcutet wurden ein Maschinengewehr , dreihundert Gewehre i,»Ä
verschiedene Kraftwagen , darunter der von Holz mit dessen Ha >-
Hotz selbst ist angeblich in Frauenkieidung entkommen . Die Bahn¬
linie FalkensteinLilingenthal ist an mehreren Stellen durch Blöcke,
Sprengung und Zerstörung der Gleise unterbrochen . Bei der An¬
näherung der Truppen verließ der Äktionsansichub in Bttrgstadt
die Stadt . Gestern mittag wurde Leukersdorf und Umgebung,
heute morgen Hohenstein -Ernsttal kampflos besetzt. Ucber die
Amtshäuptmannschast (Stanchän wurde gestern der Ausnahwezu-
stand verhäng !. Es hat sich ein neues Brnndkomitce gebildet . Der
neugegründete Bürgcrausschuß hat eine bewaffnete Abwehr gegen
den roten Terror organisiert.

dz Plauen,  15 . April . Die hiesiacn Arbeiter haben be¬
schlossen, nicht in den Generalstreik einzutrcren , da sic in dem Ein-
rücken der Reichswehr nur eine gegen Hhlz gcrichtcre Aktion er¬
blicken. Den hier eingehrächien 120 Rotgardisten wurden nahezu
150 000 Mark crbgenömmen.

Zur Lage Im Industriegebiet
dz Münster,  lZ . April . Die aut Grund des Bielefelder

Abkommens in Bochum abzugebenden Waffen -werden , wie M
milttärischer Sette verlautet , von den zurückslutendcii Spartakisten
in das ' bergische Land ' verschleppt ', darunter angeblich vier Fsach-
gcschntze. Auch in Wattenscheid sollen die Waffen oersteckt sein . Die
aus Bannen und Elberfeld abgezog 'ene Rote Armee hat unter - , .
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!id) bis^zur ')tui>r licgenbcu Stähle fanden sie willkommene Aus-
uahine und ließen dori das gestohlene Gut und viele Waffen zu-
>'>!<?. 3it dieser Gegend besteht keine eigentliche Rote Armee mehr,
aber die neugebildete» Reichswehren in de» einzelnen Gemeinden
sind mit radikalen Elementen durchsetz!. An eine restlose Wasfen-
obgabe rvttd auch hier nicht gedacht. Zwischen Elberfeld und
Remscheid machen führerlose Banden die Gegend unsicher.

dz B o chu n>. IS. April . Reichswehrtruppen sind heute vor-
Mttlag hier eingerückt. t . - #eÄ

Frankreich
. dz P a ris,  15 . April . Der ehemalige Senatspräsidem Du-

tost .begründete im Senat die Interpellation  über die
e t na nzpolitik  der Regierung . Rach seiner Ansicht, betragen
ule finanziellen Verpflichtungen Frankreichs 400 Milliarden . Dies
wurde den nationalen Reichtum Frankreichs , wie man ihn vor
vom Kriege schätzte, übersteigen. Man scheint sich jetzt einzig .und
niein auf Steuern und Anleihen verlassen zu wollen, aber man

an der Grenze angelangt , die man nicht mehr überschreiten
o,me. Man müsse sich deshalb nach anderen Einnahmequellen
msehen. Das Wiedcrhcrstelluugsproblctn wurde nach der Ansicht

t'i?" Dubost nicht gelöst. Man hätte einen internntionalen Kreoit
-afaffen sollen, um die Kriegsschulden der verschiedenen Staaten
3!i lipuibieren. Mail könne sie auf etwa 500 Milliarden schätzen.
;p fl  Reichtum aller Nationen , die Krieg führten, erreiche heute
chk« ummt von 3000 Milliarden . Dieser könnte die Sicherheit für
une internationale Anleihe bilden. Der Hauptirrtum des Frle-
«cnsverlrages sei, daß man tischt begreift, daß die Zukunft der
's. tt von der Regelung der Kreditfrage abhänge, und daß diese
segelung nur eine internationale sein könne. Vielleicht sei noch

-Kn, den begangenen Fehler wieder gut zu machen.

England.
, dz London,  15 . April . Havas . Im Unterhause fragte ein
-̂ geordneter, ob Deurschland den Frirdensoertrag hinsichtlich der
-wrustung, der Ablieferung des Kriegsmaterials und der Kohlen-
'eferungen an Frankreich verletzte und welche Maßnahmen zutref-
kndenfalls der Oberste Rat und die englische Regierung zu ergrei-
V}  gedachten . damit Deutschland seine Verpflichtungen erpille.
onvr Law erklärte, das fei eine Frage , die im Unter Hause nicht

geantwortet werden könne. Die Abgeordneten sollten wessen, daß
«e Ausführung des Friedensvertrages vom Botschasterrai und der

ledergutmachungskommission sorgfältig Übermacht werde. Diese
arage werde übrigens zweifellos in der Konferenz von <--an Remo
^sprachen wertem

dz Berlin , 16. April . Morgenblätter .) Wie der „Verl . Lok.-
Rn3-, erfahrt , ist das Kommando der Sicherheitswehr für dte
"bolnz . Sachsen von Weimar nach Magdeburg verlegt morden.
. dem „Leri . Lokalanz." aus München gemeldet wird, hat

Münchener Aerztefchaft beschlossen, in einen A e r z t e st r e i k
gen .hx,g Zlrankcnkassengesetzeinzutreien.

-lach dem „Berl . Lokalanz." haben die Herausgeber der Ze >-
' an gen i „ Budapest  beschlossen, wegen der hohen Papier-
' ^^ sleigeruiigen die Herausgabe der Zeitungen e i n Zu st e ! l e n.

,Ao» neue  n P u t schv e r s u che n schreibt der „Verl . Lokai-
,;5- , daß in Pommern ' Ruhe herrsche. Von , der Absicht eines
8“e» Purschrs könne keine Rede sein. Der Oberpräfident habe sich
Wern aus einige Tage nach Berliii begeben,, um dort Bericht zuchtatten.
-.- Wie der „Lokaianz." aus Bremen  meidet , ist der dortige
st! dem ist März dauernde B u chd r u cke r ft r e i k nunmehrie i'gelegt  worden.

Letzie Rachrichiesr.
16. April . (Havas .) Das militärische Nachrichten-

bire . ^ eichtet, daß die deutschen Zeitungen bis zum letzten Ästigen-
0.h,. "^wüht waren , die Wirkung der französisch-belgischen Künd-
L un fl abzuschwächerc. Die Zeitungen meldeten, dgß die Engian-
M »Wb den Durchmarich der Detachements durch die engl,,che
»„./ . Einspruch erhoben hätten , und daß durch diesen Protest das
1,»-?A^Me,lt aufgehalten worden sei oder die englische Zone nicht
M-sillrr habe. Eim in Koblenz erscheinende.Zeitung rneldete am

aus Frankfurt , daß die Belgier angekommen seien und
ow tendenziöse Einzelheiten über das Ereignis.

dH Brüssel, 16. April . (Havas .) Das militärische Nachrichten-
Dcr öfTentfirfjt Einzelheiten über die Fahr ! des belgischen De-

h,F̂ " °nts . In Koblenz wurde das Detachement von der Hohen
Und̂ uilerten Rheinlandkominission, den französt chen OsfiZieren

amerikanischen Behörden begrüßt . . In Boppard über-
&MK. en  lranzvsische Offiziere Wilikommengrüße an die belguchen
iJfB , die die Marseillaise sangen, und französische Damen
tz„Men Blumen . In Bingen füllten französischeOffiziere und
bie die Bahnsteige und die' Fanfaren der Alpenjäger ließen
der A ^ baneonne ertliiigcn . Die belgsiche Musik antwortete mit

Marseillaise. Auf beiden Seiten erschallten Hochrufe und man
1W.J s'ch die Hände. Rach den, Empfang in Mainz tra , das
feiÄ 'T 111 Frankiurt ein. wo es von französischenTruppen

Uci> «stripfangeii wurde / Nach der Zeremonie aus dem Opern-
hm das belgische Detachement Quartier inr Lesftng-Gym-

^chtd!'n- Bon Freitag ' ab werden die belgischen Soldaien am
knst j„ her Stadt teilnehmen.

WxKfirr Latzbergs Grrkelür.
m  ^  Roman von Fr.  Lehne.

Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Trz Ergriffen kniete die Enkelin vor ihr. Großmama ! Und ihre

an netzten die Hand der Großmutter ..
!r^ ?o? M>e, ich „ruß Dir danken für das Opfer, das Du mit
>tn> — und«das ich nicht um Dich verdient habe. Du

ö>eu.̂ ,amle, ich „ruß Dir danken für das Opfer, das Du mir ge-
siii? » — und«das ich nicht unt Dich verdient habe. Du ' bch
oj/, , .öderg ln jedent Mmstropfen — mehr ats alle anderen . Di

rer 28«^ ^ ,ĉ lcn  Sohnes würdige Tochter, sagte sie in ungewoh
Dvonne war tief..erschüttert. WqL.mußte die alte Frau inner

hoben, daß sift' sich'zu diesem Bekenntnis

^ber sie mar

hindurchgr-

br Ve war glücklich darlcher, und dieser eine Augenblick gab
.Luh,̂ E Genv.gti.tung für das erlittene Unrecht, der vergangenen

i<int«2f|l iNs das Telegramm öffnete, das ihn nachGurggu befahl,
'fmi ein schwerer Druck auf die Brust . Es mußkc v

f Doq, ĉn  b 'm — aber was ? Hatte die Großmutter erfahre .
'!»bed!n "- ' Yvonne war ja klug und verschwiegen. Er konnte 1. "mgt trauen . -
öüstlck» ' hn, Herrn Kestner, den dunklen Ehrenmann , aup
!* & ■. Doch noch - wozu? Es war noch Zeit, und feine An-

Lus n War ™ den besten Händen.
Si ? , der Großmutter gegenüber. '

und ^ ihm die Sjmb  zum Willkommengnuß
,„ ^ bck in ihr unerbittliches Gesicht sagte rhm alle .

tr«urh^ ,?,tib - Äengftkich irrte sein Auge zu Yvonne, die ihn
Da uud fast unmerklich nickte. , ,^>mülc

Schŵ ,unterbrach die Gräfin mit heiserer Stimme das fchwuie

SereA^ M Dich bei 'Yvonne, daß sie Dich vor - der Schande

-ML?8
">cht"° ^ der Ẑeit .präfenkierke, sagte Yvonne leise.Der

ÄMÄÄSÄh ;ja
M,l' »°ch „i, ZfulMm Dl, SI»o<». » «'* "■

Augen, glühten i»ft unheiMjch IN vem bleichen, starren Gesicht,
das einen furchterregende,> Ausdruck trug. Sie faßte befchwöre,rd

s die Zstand der alten Frau . Bitte , liebe 'Großmama!
Lutz sah vor sich nieder und klemmte die Unterlippe zwischen !

die Zähne. Er hatte nicht den Mut , ein Wort nur zu sagen. ;
Bitte , Yvonne, laß mich mir Lutz-allein.
Zögernd nur entfernte sie sie mußte gehorchen und hätte -

doch jo gern, unter allen Umständen, ein Alleinsein van Groß - ' !
mutter und Enkel verhindert.

Die Gräfin zog ein Blatt Papier aus der Tasche und reichte i
(5 Lutz; es war fein Wechsel.

Was lptst Du mir hierzu -u sagen?
Trotzig schwieg er und sah an ihr vorbei. . i
O Llttz, daß Du mich so enttäuschen würdest, mir meine letzten !

Tage mit solcher Schmach vergiften würdest, hätte ich nie gedacht! j
Du, für den ich alles getan habe! Wenn auch durch Yvonnes gut¬
mütiges Eintteten für Dich die größte Sck)a.nde erspart geblieben,
vor der Oeffcmlichkeir als ein Fälscher üazustrhen, für mich bleibt
W .das gleiche. Lutz, in meinen Slugen bist Du -ein Ehrloser , der
N'.esn und sein Wappenschild mit Schn,,ich beworfen hat, sagte sie
hart.

Grcßnrama ! fuhr er auf . So darfst Du nicht sprechen; das
lasse ich mir auch nicht von Dir sagen! Ich weiß, daß ich gefehlt
habe, doch habe ich das durch bitterste Qual und Reue —

Spare Dir jedes Wort von Reite, ich kann es Dir nicht inehr
glauben. Wie oft Haft Du mich schon belogen, und ich, blind ver¬
trauend . glaubte Dir , ließ mich erweichen — und gab. Wir
schränkten uns hier ein, indessen Du in einer Nacht Tausende ver¬
spieltest. Und wenn Yvonne jetzt nicht für Dich eingetreten wäre —-

Großmama , warum hast Du mir Yvonne damals genommen?
Ich liebte sie und sie an meiner Seile hätte mir einen Halt ge¬
geben.

Betrüge Dich nicht mit diesem Gedanken, Du hättest sie nur
unglücklich gemacht, wie ich Dich jetzr habe kennen gelen, :. Dir ist
eine strenge Zucht nötig, eine eiferne Hand; ohne Zlusttcht darfst
Du nicht sein. Was Du mir getan , kann ich nie vergessen, die
Sck)ande bremtt ewig. Du bist auch nicht mehr würdig, den Offi¬
ziersrock zu tragen . Ich wünfckie, daß Du Deinen Abschied morgen
einreichst.

Schwer fiel das Work van den Lippen der Großmutter . Er
erschrak.'

Das me ich nie! rief er. Dazu bin ich viel zu sehr mit nieinem
Berus vermachseri. ,

Täusche Dich doch nicht selbst. Wenn Du wirklich Deinen Be¬
rus -so sehr lieblest, dann hättest Du aüch.mehr Achtung vor Deinem
Rock gehabt unb hättest ihn nicht durch eine verächtliche Handlungs¬
weise entehrt . Was Dich besticht, ist die bevorzugte Stellring , das.
glänzende Leben, das Aeußerliche Deines Berufs.

Ich tue es nicht, ich lasse mich nicht zwingen! rief er nochmals.
Du hast Dich meinen Bestimmungen zu fügen, entgegnete sie

kalt. Du nimmst Deinen Abscksied, und Du wirst Dich darauf vor¬
bereiten, Bernried selbst zu bewirtschaften. Baron von Hagen, der
tüchtigste Landwirt .des Kreises, soll Dein Lehrineifter werden. In
defleii strenger Zuck» sollst Du lernen, daß das Leben nicht zum
Spielen , sondern zum Arbeiten da ist. Er soll DiG zum ernsten
Manne machen. Was meine ülüte und -astzu große Nachgiebigkeit
verschuldet hat . soll Baron .Hagen durch seine Sttenge misgleichen.
Roch heute .schreibe ich an ihn, nnd er wird mir diesen Wunsch
gern erfüllen.

Großmutter , Du bestimmst über mich, als ob ich ein unmün¬
diges Kmd wäre ; ich tue es nicht! rief er außer sich. Cher sterben.

Sie blieb unbewegt seinem leidenschaftlichen Ausbruch gegen¬
über.

Lch zwinge Dich dazu. Nicht einen Pfennig bekommst Du
mehr. Lutz, ein ganzes Leben voll strengster Pflichterftillmig und
Ensagung kann kaum den Makel und die Schande von Dir nehmen,
die auf Dir .Insten, und Du sttäubst Dich, dieses Mittel der Sülme
zu ergreifen ? Ich fordere es von Dir als l-inen Beweis Deiner
aufrichtigen Reue und Butze. Einen anderen Weg gibt es nicht fiir
Dich, das bedenke wohl.

Ich kenne iwch -einen anderen Weg, murnieite er zwischen den
Zähnen . Wir werden sehen, Großmutter, , wer stärker ist,,Du oder
ich. Ich beuge mich nicht! ,

-Sie maß mit einem strengen Mick sein in knabenhaftem Trotz
erglichtes Gesicht.

Dann hast Du die Folgen ztt tragen , Lutz, entgegnete sie kalb
Du nötigst mickp Deincnn Kommaitdeur Mitteilung von dem -Gesche¬
henen zt! machen.

Er starrte sie an, als habe er sie nickst verstanden.
Großmutter ! rang es sich halb erstickt von seinen Lippen.
In ehernem Ernst und unharmher,ziger Strenge sah die alte

Frau auf ihn. ■
Wenn es Dir ernst wäre mit Deiner Reue, würdest Du ohne

Widerspruch Dich meiner Besttmmung fügen. So aber muß ich
eg für .Feigheit Hallen, Dich in ein anderes . Dir weniger bequemes
Leben zu finden — und Du muht es doch!

Seine Hand fuhr unwillkürlich nach dem Säbel , und drohend
blitzte es in seinen Augen auf.

Großmultei ', Feigheit lasse ich mir von niernand oorwerfen,
auch von Dir nicht!

Sie zwang ihn mit einem strengen, stolzen Blick.
Hast Du Dich nicht ichon einmal ihrer schuldig gemacht?
Dq sttirzte er hinaus , leichenbiaß, zitternd.
Lebe wohl, Großmama!
Er stürrnte an Yvonne vorüber , die bebend an der Tür gestan¬

den; sie hängte sich an ihn.
Lutz, wohin?
Laß mich, Yvonne ! Oder willst Du mit einem Aerwarfencn

nack) etwas zu tun --haben? Großmutter betrachtet mich schon als
solck-en!

Lutz, bedenke, wie aufgeregt sie ist.
Davon merke ich nichts. Sie ist von einer wahrhaft steinernen

Ruhe. Sie kornmt mir vor wie eine der drei Parzen , weißt Du,
wie die, die einem den Lebensfaden abschneidet.

Lutz, nie -es .mir zu Liebe und fiige Dich ihr, sie meint es gut
und Dn hast doch schweres Unrecht getan.

- Er faßte sie an den Schtütern und blickte starr in chr schönes
Gesicht.

Unter einer Bedingung würde ich cs tun, sagte er -langsam.
Fragend sah sie ihn an. Ja Yvonne, wenn Du wieder mein sein,
wenn Du mir mir gehen wolltest als mein geliebtes Weib! Und
fest leche er den Arisi um ihre schlanken Hüsten.

Sie trm zurück) -Nein, Lutz, das kann ich nicht!
Irr flackerten seine Augen. Warum nicht, Yvonne ? Du ließeit

mich doch einst an Deine Liebe glauben.
Die ist aber -gestorben, Lutz, weil ich das Derttaucn zu Dir

verloren hatte, und jetzt — könnte ich sie Dir, nimmer wiedergebe!,.
Sie stockte.

Warum sprichst Du nicht weiter?
' Weil sie längst einem anderen gehört.

Und wem?
Sie schwieg. Da lachie er bitter auf.
Und schwurst mir doch ewige Liebe! O Weiber!
Wild riß er sie in seine Arme. .Und Deine Lippen konnten

so weich und süß küssen, kleine Yvonnel Noch einmal .küsse inich
— zum Abschied! Heiß lag sein Mund aus dem ihren. Sie konnte
M, ' nicht von ihm befreien, wie in einem Schraubstock hielt er sie
fest. Du hast recht. Dein Leben nicht an das eines D̂eriorenrn zu
ketten! Er ließ sie viötzl-ich lös und stürzte davon. —

Zwei Stunden später kam Herta, fassungslos, mit dick verwein-

Großmama ! Yvonne! Lutz ist .tot, Lutz hat sich erschossen!
Yvonne schrie laut auf und stellte sich schützend neben die alte

Di» ist nicht wahr, Hertas Sage, daß es nicht wahr ist!
Heiliger (Satt, mar es so gemeint gewesen?
Sck-eu blickst sie nachMr Großmütter . Sie stand unbeweglich

ha, wie zr>Stein erstarrt .' Nur in den Augen glühte ein unheinr-
stches Leben. Yvonne kniete neben ihr nieder und streicheite die
eiskalten Hände.

(Fvrtsetzung folgt.)

Amtliche Bekankimachuugen
der GiaöL Hochheim am Main. ,

Bekanntmachung.
Am Samstag , den 17. April ds. Js ., nachm, von 1 Uhr ab,

wird hei den Metzgern Corned Beef ausgegcbcn, pro Kops 100
Gramm , gegen Äbirennung der Fleischkarten. Preis wird durch
Anschlag veröffentlicht.

Hochheim a. M den 15. April 1920.
Der Magistrat. A r z b-ä chr r.

Bekanntmachung.
Die Einteilung der Ausfichtsbezirke, die Nanren der Sachver¬

ständigen, Lokalbeobachter und Lokalaufsichtskommissionsmitglieder
für den Weurbaubezirk Hochheim sind auf dem Rathause, Zimmer

^‘?r Einsicht niedergelegl und wird dabei bernerkt, düß
me sämtlichen bestellten Beamten befugt sind, in Ausübung ihres
Amtes zu jeder Zeit die Weinberge zu betreten.

Hochheim a . M., den 14. April 1920.
Die Potizeiverwattung . . A r z b ä che r.

AWLi « ss -Leil.

II H A. 68.
In das Z)andetsregister , Abteilung A, ist bei der Firma Fanter

u. Co. ln Hochl̂ im a. M. (Nr . 68 des Registers) am 7. April 1920
Folgendes eingetragen worden ; Das Handelsgeschäft ist auf den
Kaufmann Heinrich Dukas in Berlin übertragen worden. D»
llebergang der Geichöftsschnlden ist nnsge'chlossen.

Amtsgericht Hochheim a. Ist.

De;

I I El B. 12.
In das Handelsregister , Abteilung B, bei Älphonse Bouch

®- m. b. H. in Hochheim a. M. (Nr . 12 des Registers) ani 7. April
1920 Folgendes eingetragen worden : Der jeweilige Geschäfts¬
führer der Gesellschaft ist von den Beschränkungen aus 8 181
B. G. B. befreit. Die bisherige Ge.jchästssührerin Frau Laura
gen. Lvry Fanter geb. Strücker von Wiesbaden ist abberufen . An
ihre Stelle ist der Kaufmann Heinrich Dukas, Berlin zum Ge-
l'chäftsfiihrer bestellt worden.

Hochheim o. M ., den 7. Apri! 1920.
Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Nach 8 24 Abs. 1 des Gesetzes über eine Kriegs-abgabe vom

Vermögenszuwachse werden bei ' Zahlung der Abgabe in barem
Gelbe vor Ablauf der Zahlungssristen sechs Prozent Zwifchenziusen
vergütet. Der Betrag dieser Ersparnis -wird nach Zustellung des
Kriegsabgabebescheidesberechnet. Bis dahin erteiit die .Hebebehörde
(Kreiskasse, Rheingauerstraße 3, später die Finanzkasse, Friedrich¬
straße 32) bei Vorauszahlungen oder Llbschlagszahiungeneine Be¬
scheinigung über den Anspruch auf Zinsenve'rgütung und deren
Umfang.

Auf die Zulässigkeit barer Vorauszahlungen und auf die dar¬
aus für den Abgabepflichtigen entspringenden Vorteile soll hiermit
hingewieseu werden. Ainunzamt,

Altzemeive Ochrtra«ks«kaffe
Hochheim a.  21t.

Ztzp BEchtrrwg?
An unsere Mitglieder!

1. In letzter Zeit ist es wiederholt vorgekommen, daß einzetne,
vorwiegend werbliche Mitglieder unserer Kasse, ohne Genehmigung
vom Borstande vorher eingeholt zu haben, sich von Speziatärzten,
dir init der Kasse in keinem -Vertragsverhältnis stehen, behandeln
ließen und die Koste» von der Kasse bezahlt^haben wollten.

Nach unserer Satzung § 37 ist dies nicht gestattet und die Kasse
daher nicht berechtigt, diese Kosten zu ersetzen.

Zur Behandlung durch einen Spezialorzt ist in jedem Falle die
Genehmigung der Kassenoerwaitung einzuholen.

2. Vielfach begeben sich Mitglieder , die Krankenhausbehand-
lung benäfigen, in eine höhere Klasse, als in .die vorschriftsmäßig
von der Kaffe zu leistende 3. Klasse-eines Krankenhauses.

' Die Kasse ist in diesem Falle tediglich zur Bezahlung des
Krankengeldes und der -Aerztekosten nach dem Satze für die dritte
Kiflsse vtrpstichte-t, während die entstehenden höheren Kosten für
Arzt und Krankenhaus von dom erkrankten Mitglied aus der eige¬
nen Tasche zu bezahlen sind. Der Vorstand empfiehlt daher den,
M ;:gliel>rr/i der Kasse, sich der vorschriftsmäßigen Behandlung
dritter Klasse in dem Krankenhans zu unierziehen, da öfters Mu-
glieder an die Kasse nochttäglich heraagetreien sind mit dem Er¬
suchen, die höheren Kosten fitr Llerztebehändtung in zweiter Klasse
zu ersetzen. Hierzu ist der Vorstand durch Gesetz nicht berechtigt.

Sollten Klagen über schlechte Behandlung und Verpflegung
dritter Klasse vorliegen, so sind diese der .Kasse mitzuteilen, die im
Falle der Berechtigung für Abhilfe sorgen wird.

3. Zu Auskünften sind außer der Geschäftsstelle in Hochheim
die Meldestelle in Flörsheim , auch die Vorstandsmitglieder der
Kasse gerne bereit. Die Borstandsmitglieder sind z. Zt .;

u)  In Hochheim; Heinrich eachäfer, Leander Ziegler ; ist in
Flörsheim : Ernst Noerdlinger , Wilhelm Mohr I !., Ignaz Trops,
Lorenz Schwarz, ^Jakob Dreisbach, Heinrich Theis , Josef Krems.

ZU haben ,
Gasthaus„Zur Rose",

yochheriila. M.

Haberdöbfs Speziai-Institut
Mai/sz , Duhifaciusstraße2lA*

Sprechstunden jeden Freitag 9—! Ute
P«*odps >teto nnritlii.

Ciaii «ewer frÖlBitcsccMmerr-LomWechut
j -i verdanken

Mid Fchal Expedition ds. Dl
Hochheim a. M.

In den nächtenei» SDaaao» ragen trifft

Ksrttrt
Iller «!»

Bestellungm rrhct.m an
JepHwnn Lefevrß,

Mar .-lstra°- 10.
Hochheirno. IN.

LchlMßdchen
für sofort gesucht
Beamten - u ^' üraer -Kon>nm

für
Wiesbaden u . U,»,,egend

Filiale Hochheim a. M.
_ Weih -isirane_'
Schiyk-AepKrütmen

schnell nnd hftttaft
fti-utiahr, .Hochheim. Minterg ch.



Geschäfts-Verlegung.
Teile meinen werten Kunden und den Einwohnern von

Hochheim,und Umgegend mit, daß ich mein Geschäft von
Taunussirrrße nach

Fr KAkfttrier Steatze 4
verlegt habe. Bei Bedarf empfehle mich zur Lieferung von:
Fahrrädern, MhAafchinen.Schreihmafchiner?, Gram-
uiophonen, LiellrisWen Nolsren, fomie MtUchen

Ersatz- und ZnbehötteNeu.
Mechanische Reparaw-WerkstStte.
Anlage von Licht- und Kraft-Leitungen, Schellen,

.Haus-Telephonen und SeiMpern.
Ladeneröffnung:Samstag,den n. April.
Jak. MH . Mhl , Mechaniker,

HochhetMa.M.

€Il *CUS
Wfe &taäl &ss

Kinderspielplatz am Hauptbahnhof
Hermann

Aitu & n

Samstag, 17. April, abends 7'/s Uht:

Gala -Er8ffiiffl^ g.
Jeden Abend71/, Uhr: Grosse Vorstellung.

Sonntags, Mittwochs und Samstags
2 Gala -VorstelSiiiigeii 2

um 8 und 7‘/j Uhr.
Hisiler enl̂ r 1Z Jahrenĥ feg Pfgjsg

Vorverkauf: ZigarrenhausO. Meyer,  Langgasse 20,
Taunusslrasse4, Telefon 451 und Circuskasse.

Einladung.
Zu dem am Sonntag , den 18. Avril liattsindenden

. 'Tanzschöker-SWßkrÄizchen
^ im Saale „3nm Kaiierdof ". BesitzerF. Mehler, lade id, die
^ verehrt. Einwohnerschaft.Freunde»nd Gönner, sowie die Ellern
^ der Schülerinnen»nd Schüler Herz! ein.
^ Anfang nachmittags 3 Mir . Eintritt a Person 1 Mk.

Getränke nach Beliebe » .
"KochachtangsoollN

TanzlehrerA. Siegfried.
Hochheün am 2Nain.

GeLegeNheLtskanf !

Gelirälde-AllSsteüMg Md Verkauf!
vom 10. bis 30. April

bei Wilhelm Koch, Mrmacher, Sochheima. M.

Preiswerte

Frnhjahrs - K
Sakko -Anzüge Jt 2 S5 9 SS ®, 5 ©©, G7S
Sport -Patatots «ssafil Ufistep

J6 275,  420 , ©€$©, Sm
Einzelne liefen J6  45,69,90 , ISO , 21©
Eeilte Müncfeeraep Lodeaa -Mäntel und

Capes ^fJlr Sepresa ssjsd Hansen.
Konfirmanden - u . Kommnntkantm-
Äsazila ©s Knaben -Sa &ko sind Joppeia-
Anzflge ;Einzelne Krale- ra Lelbhosea.

Bruno Wandt , KS

Denkfögung.
Für die vielen ReweÜe wohltuender Ceiinahme

bei dem uns io fdiwer betroffenen Perluffe unteres
lieben unvergchlicken Kindes, iowie für die zahireidien
Krone- und Blumenfpenden logen wir auf diefem
Wege allen Iierzllcfjen Dank. Besonderen Dank den
ehrwürdigen Stfiweitern des Gilfubefhenkrankcnhoufes,
fowie allen denen, die uns während der*Krankhelt
helfend und tröftcml zur Seife Itanden.

Johann Wiegandu. Frau
\ houlie geh. Sfemmier.

fiocfifieima. UI,, 17. April 1920.

Bekanntmachung
über

Beschlagnahme und Ablieferung von Alachs.

Es wird darauf hingMiefen, daß Flachsstroh, Röstflachs, aus¬
gearbeiteter Flachs und IMrg (Hede) gemäß Bekamrtmachung Nr.
Bast 10 vom 11. März 1919, Staatsanzciger Nr. 51, der Beschlag¬
nahme unterliegen, und nicht frei verarbeitet oder veräußert wer¬
den dürfen. Lediglich das Rösten, des Strohes und Ausarbeiten
der Faser aus dem Stroh im eigenen Betriebe ist gestattet. Die
Veräußerung der genannten Rohstoffe ist nur an die Deutsche
Flachsbau-Gesellschaftm. b. H., Berlin SW 19, Krausenstraße
25—28, bczw. deren amtliche Aufkäufer zulässig. Diese Auftäufer,

die durch bie Abteilung Ueberwachung der Reichswirtschastsstelle
für Flachs bekannt gegeben werden, sind Personen, denen ein
schriftlicher Ausweis durch den Bastfaser-.hauptausschuß, Berlin,
ausgestellt worden ist.

Lei vollständiger Ablieferung der geernteten, auch der kleinsten
Fladisvorräte, die eine dringende Pflicht gegenüber der Allgemein¬
heit darstellt, erfolgt eine Rücklieferung von Flachserzeugnissen in
folgendem.Umfange:
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Bindegarn erhält der Flachsanbauer unter Anrechnung der
eventl. entnoinmenen chalb- oder FertigwarenRn folgenden Men¬
gen S Prozent vom reinen Fascrgewicht, unter Jngrundelegung
eines Fasergchaltes von .18 Prozent des abgelicfecten, lufttrocke¬
nen (strohdürren), ungerösteten Flachsstrohes.

Außer auf Strohflachs wirch auch bei Abgabe anderer Flachs¬
sorten die Rücklieferung gewälirt, wobei gerechnet wird:

1 dz Strohflachs = 0,75 dz Röstflachs, oder 0,5 dz halbge¬
brech ter Flachs, oder 0,3 dz Knickflachs- und Werg, oder 0,2 dz
Schwing- und Hechelflachs.

Die Belieferung erfolgt durch eine Verteilungsstelle der Lcineu-
garn-AbrechnungsstelleA.-G., Berlin, nach restloser Ablieferung
des Flachses aus der Ernte 1919 auf Grcmd eines Lieferscheines.

Aus der vorstehenden Gegenüberstellung der den Anbauern
bei der vollständigen Ablieferung ihrer Flachsernte.zuftehenden
Mengen an lAeweben, Garnen ufw. geht hervor, daß die Selbstver¬

sorgung mit Leinenfertigwaren durch die verhältnismäßig hohen. !
Rücklieferungsmeugen bei kleinen Ernteerträgen selbst den kleinsten' ^
Flachsanbauern gewährleistet wird.

Die unerlaubte Berarbeitung oder Veräußerung des Flachfee
ist strafbar.

Berlin SW 19, den 18. Februar 1920.
Krausenstr. 25—28.

Reichswirtschaftsstelle für Flachs.
Abteilung Ueberwachung.

gez .Unterschrift.
*) 84 Zentimeter im Verhältnis mehr.

Wird hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden, den 1. April 1920.

Der Vorsißende des Kreisausschusses.
2. Nr . >11. Kw. 5249. I . SB., gez. Sch litt.

Vermögensbitanz am3-1. Dezember-19-19.
Akliva. Passiva.

M ' » !
Uassenbestand. 21 791 49
Wertpapiere. 0 302 - j
Postscheckkonto. 7 748 58 j
Gejchäftsanleile bei der Genossenschafts-Bank . 15 000 — !
Bankguthaben in laufender Rechnung

s) Genossenschaftsbank für Hessen-Nassau. 84 526 50 I
b) Mainzer volksbank. 29 350 - |Bankguthaben in Depositen
a) Genossenschaftsbankfür Hessen-Nassau . 550 000 — 1
b) Mainzer volksbank . . . . . . . . . 22000 - |

Guthaben in lfd. Rechnung bei Mitgliedern. . ' 180 709 40 |
„ Hypotheken. 18 700 — i
„ Steiggelder. 0 425 32
„ Iinsenreste . . 731 91 |

046 351 “

Reservefonds.
veftiebsrücklag« . . .
ffausbaufonds .
Geschäflsguthaben der Mitglieder . . . .
Spareinlagen.
Schulden in Ifd. Uechnung bei Mitgliedern
Unerhobene Zinsen. . \
Nichtverteilter Gewinn 1918.
Reingewinn 1019 . .

4» |
19 480 67 1
16 946 38 , 1
«772 92

52875 45
83

191617 85 1
10.7 50
127 89

5691 71 ;

1

946 35t 3,1. f

AMgliederbeweguvg in 1919.
Zugang: 26. Abgang: 11. Stand Ende 1910: 213 Mitglieder.

Siattstifche Ltebersichi:
1015 1010 1917 1018 1919

Gesamtumsatz auf allen llonten
M
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Bilanzsumme. 414 782 53 445 601 70 577 370 64 865056 15 046 351 20
Reingewinn. 4974 — 3 826 80 . 4 214 81 3 504 ■ 05 5 691 71

- --

Die Mitglieder des Vereins werden zu der am Sovnlag . den 18. April ds. Zs., nachmittags 4 Uhr iw
Gasthause „Zur Rose"' in Hochheim stattsindenden

ordentlichen Hauptversammlung
chöflichst cingeladcn.

Gegenstände der Verhandlung:
1. Vorlage der Jahresrechnung 1919;
2, Vorlage und Genehmigung der Bilanz und der Gewinn- und Berlustrcchnung vom 31. Dezember 1919;

' \ 3. Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat;
4. Verwendung des Neingcminncs 1919;
5. Bericht deS Aufsichtsrates über das Ergebnis der in 1919 vorgenommenen Prüfungen;
6. Wahl von Vorstands- und Aufsichtsratsmitgliedern;
7. Festsetzung des Rcndantengchaltes; 1 .
8. Anregungen und Wünsche der Mitglieder.

Jahresrechnung und Bilanz können von heute bis zum Tage der Hauptversammlung in unserem GeschäftSzimM^
eingefehen werden.

Hschheim er. 2K., den6. April 1920.
i . . .

Vorschuß- und Kreditverein Hochheima. M.
Eingetragene Genossenschaft mit unbefchräntter Hastpflichl.

Oer Vorstand
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